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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


42ter 
Jahrgang. 


Merkwürdi 

. . N vreußiſcher Huſarenwachtmeiſter wurde gleich 
N e Wen mit einem kleinen Gnadengehalt in 
Ruheſtand verſetzt. S ; 

Obgleich ſchon hoch in die 60, faßte er dennoch den he⸗ 
wc ae ee Schulmeiſtrrel noch einen kleinen 
Nebenerwerb zu verſchaffen. Er konnte Tefen und ſchreiben, 
auch nothdürftig rechnen und legte, dieſen feinen Kenntniſſen 
vertrauend, auf eigene Hand, und ohne erſt lange Erlaubniß 
zu ſuchen, in Berlin eine ſogenannte Winkelſchule an, in wel⸗ 
cher er, da das Schulgeld hoͤchſt billig geſtellt war, auch bald 
ein paar Dutzend Jungen aus den niedern Volksklaſſen beiſam⸗ 
men hatte. Im Namen Gottes und mit eben dem Muth, mit 
welchem er früher in die Schlachten ging, ſing er das unge⸗ 
wohnte ſaure Geſchäft an. Uebergroße Humanität war gerade 
keine ſeiner Eigenſchaften, im Gegentheil hielt er es mit dem 
Wachtmeiſter in Schiller's Wallenſtein, daß alles Regiment vom 
Stock ausgehe, und dieſen führte er bei feinem Unterricht ſtets 
in der Hand und handhabte ihn mit unerbittlicher Strenge. 
Da das koͤnigliche Conſiſtorium in Berlin von der Exiſtenz 


dieſes neuen Athenäon Kenntniß erhielt, welches ganz ohne 


deſſen Vorwiſſen und Coneeſſton begründet worden, erließ ſol⸗ 
ches ſofort einen Befehl an den alten Mentor, ſeinen unterricht 


ſogleich einzuſtellen. Dieſer jedoch hatte durchaus keine Luft, 


dem Befehl nachzukommen, zumal da er ſah, daß ſich feine 


finanziellen Umſtaͤnde durch die Schulmeiſterei augenſcheinlich 
beſſerten. a 


Er warf das Reſeript bei Seite und Gleiches that er 
Die Schule hatte nach 
wie vor ihren Fortgang und es blieb nicht bei Leſen, Schrei⸗ 


mit einem zweiten an ihn erlaſſenen. 


ben und Rechnen allein, ſondern er ſing nun auch Religion, 


Geſchichte und Geographie zu lehren an. Ein drittes geſchärf⸗ 
tes Reſeript erſchien, worin ihm bei 25 Thlr. Strafe alles 
fernere Unterrichtserthellen ſofort ſtreng unterſagt ward. Auch 
dieſes hatte eben ſo wenigen Erfolg als die beiden früheren. 


Bei der nächſten Conſiſtorialſeſſton kam denn dieſe Sache ſo⸗ 
gleich zur Sprache und man that den Vorſchlag, daß ſich einer 
der Herren Räthe ſelbſt an Ort und Stelle begeben und mit 
Hülfe der Polizei die Jungen aus der Schule fortweiſen, dem 
Alten aber derb das Capitel leſen ſollte. Die Wahl fiel ein⸗ 
ſtimmig auf den Obereonſiſtorialrath * *, welcher viel Energie 


beſaß und mehr als einmal Beweiſe geliefert hatte, daß er, 8 


wenn es darauf ankam, eben auch ziemlich derb ausfallen konnte. 
Er fand ſich durch dieſe Wahl nicht wenig geſchmeichelt und 
verſicherte, die ganze Sache allein und ohne alle weitere Ein⸗ 
miſchung der Polizei abzumachen. f 

Nunmehr verfügte er ſich an Ort und Stelle und seat 
in die Unterſtube eines in einer abgelegenen Seitengaſſe befinde 


lichen Hauſes, worin der Alte wohnte und docirte. In Reih 
und Glied ſaßen hier gegen 20 Jungen auf zwel Bänken hin⸗ 
tereinander und der Lehrer ging in ſeiner alten Huſarenuniform, 
den Haſelſtock in der Rechten, an der Fronte auf und nieder. 
Als ſich die Thüre öffnete, wendete er ſich gegen dieſelbe 
und wunderte ſich nicht wenig, den vornehmen Beſuch eines 
Mannes im ſchwarzen Sammetrock zu erhalten. „Was treibt 
Er hier?“ fuhr ihn dieſer an. — „Ich halte Schule,“ erwie⸗ 
derte barſch der Alte, „wer ſind Sie?“ — „Ich bin der Königl. 
Oberconſiſtorialrath Dr. der Theologie“ „So!“ — „Was 
lehrt Er jetzt?“ — „Hier an der Tafel ſteht's angeſchrieben.“ 
— „So, alſo Geographie?“ — „Ja.“ — „Fahr Er fort.“ 
— „Das werd' ich auch thun. Wilhelm,“ fragte jetzt der 
Alte den ihm zunächſt ſitzenden Jungen, „wir haben ſo eben 
Berlin vorgehabt, wovon iſt Verlin die Hauptſtadt?“ Der 
Junge ſtockte, ein paar kraftige Riſſe mit dem Stock forderten 
jedoch bald die Antwort zu Tage: 


Monarchie!“ — „Gut! Und Du, Friedrich, wo liegt 


die preußiſche Monarchie?“ — „In — in — in Preußen!“ 


— „Hagelsbube, dummer Jan! tret vor.“ Der Junge ge⸗ 


horchte und der Alte bläute ihm jo lange den Rücken, bis er. 


es getroffen hatte und unter Heulen und Schluchzen ausrief: 
„In Europa!“ Inzwiſchen hatte ſich der Oberconſiſtorialrath 
weislich bis an die Thüre retirirt, weil er in Gefahr war, 
ebenfalls einige Riſſe wegzukriegen, da der Alte in ſeinem Zorn 
bald rechts, bald links auf den armen Sünder losſchlug. Nun 
fuhr er weiter fort: „Und Du, Carl, wo liegt Europa?“ — 
„In der Welt!“ — „Gut.“ Nunmehr machte der Alte ges 


ſchwind rechtsumkehrt und trat mit aufgehobenem Stock dicht 
„Herr, wo liegt die Welt?“ 2 
Der Mann, welcher nunmehr wohl darüber zur Gewißheit 


an den Oberconſiſtonialrath hin. 


gekommen war, daß der alte Huſar keinen Spaß vertrage, und 
über dieſe barſche unerwartete Frage, noch mehr aber die mit 
derselben verbundene Geſticulation ganz außer Faſſung gekommen 


wat, vermochte kein Wort herauszubringen. „Ich habe gefragt, 
wo vie Welt liegt? Na, wird's bald“ Der gelehrte Herr blieb, 
„Die Welt liegt 


ſumm. „Jungens! wo liegt die Welt?“ — 
im Argen!“ ſchrieen einſtimmig ſaͤmmtliche Knaben. 


Jetzt fuhr der Alte den Obereonſiſtorialrath an: „Herr! 
Sie wollen ein Oberconſiſtorlalrah, ein „Dr, der Theologie, 


„Von der preußiſchen 
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ein Gelehrter ſein und wiſſen noch weniger als hier meine Jun⸗ 
gen? Sie kommen daher und wollen mich alten Soldaten 
coujoniren und chicaniren! Gott ſtraf mich! wenn Sie jetzt 
einer von meinen Jungen wären, ſo wollte ich —“ Hier hob 
der Alte den Stock höher und der 3 welcher 
bereits die Thürklinke in der Hand hielt, war mit einem Satz 
hinaus, froh, daß er noch mit heiler Haut davon kam. 

Sein dem Conſiſtorium abgeß atteter. Bericht von dieſer 
Co mmiſſion war nun freilich nicht ſehr erbaulich und das Col⸗ 
legium reichte ſowohl über den heilloſen geographiſchen Untere 
richt des alten Huſaren als auch über die dem Collegen gewor— 
dene Be handlung eine Klage beim Könige ein mit der Bitte, 
dem Manne ſeine Schulmeiſteret zu verbieten, weil er durch ſolche 
großen Schaden bei der Jugend ſtifte. 

Friedrich ließ den Alten zu ſich kommen und hatte ee 
rade die beſte Laune von der Welt. „Er hat, wie ich aus 
einem Bericht meines hieſigen Oberconſiſtoriums erſeht, eine 
Wintelſchule angelegt k. redete ihn der König an. — „Ja, 
Ihro Königliche Majeſtat!“ — 


ſaurer Biſſen Brod für einen alten Mann.“ — „Ihro Kö: 


nigliche Majeftät haben zwar die allerhöchſte Gnade gehabt, 


mir für meine 40 Dienſtjahre einen Gnadengehalt anszuſet en, 


allein ich wollte mir gern auf ehrliche Weiſe noch etwas neben⸗ 
her verdienen, ſo zu einem Schnaͤpschen und einer Tfeife Ta⸗ 


bak.“ — „Dagegen iſt nichts einzuwenden, aber die Herren 
vom Oberconſiſtorium jagen da in ihrem Bericht, Er lehr 
lauter verkehrtes Zeug, z. B. daß die Welt im Argen läge.“ 


5 „bro Majfeſtät, das iſt gar kein derkehrtes Zeug,“ enige⸗ 


gnete hitzig der Alte, „das ſteht jo in der Bibel und die werden 


die Herren vom Conſiſtorium doch nicht umſtoßen wollen. Ihre: 
Koͤnigl. Maſeſtät, ich bin ein guter Chriſt und halte auf — 


tes Wort.“ — „Das iſt brav, mein Sohn, aber Er hat den 
Oberconſiſtorialrath * * doch gar zu huſarenmäßig behandelt 
und dieſer hat ſich darüber bei mir hart beſchwert.“ 


„Ihro Königliche Majeftät, wer hieß aber auch den Mann 


in meiner Schule herumſchnüffeln. Er kam blos, um mich 
auf's Eis zu führen. Da mußten die Herren einen Klügern 


ſchicken als den. Meine Jungen wußten ja mehr als er. Und 


wenn ſo ein Mann nicht einmal weiß, was in Gottes Wort 


; „Wie aber kommt Er nur, 
auf ſeine alten Tage noch zur Schulmeiſterel? Das iſt ein 


u 
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ſteht, jo iſt's ja doch eine wahre Schande.“ — „Na, laß Er's Sonach blieb es beim Alten und der alte Wachtmeiſter 
gut fein; Alter. Die Leute ſollen Ihn künftig in Ruhe laſſen.“ mag demnach wohl noch manches Aehnliche wie u. Erwähnte 
2 „Ja, Ihro Königliche Majeftät, das meine ich auch, ich gelehrt haben. 

weiß, daß Fritz auf feine alten Soldaten noch etwas hält.“ — — . 
2 er zwei Friedrichsd'or, da 8 “ auf- weit Ges Zweiſilbige Charade. 

undheit.“ — „Großen Dank, Ihro Königliche Majeftät, das 


will ich thun; Gott erhalte Eure Königliche Majeſtät noch recht Mä 4 585 2 3 Erſte, 
lange.“ — „Aber noch ein's, Alter, Er muß die armen Jungen Schlimmer iſt's, wenn's falſche Freunde 

nicht jo entſetzlich prügeln, das muß Er bleiben laſſen, hort Für uns in den Taſchen tragen. 8 
Er's s.“ — „Eure Königliche Majeſtät halten allerhöͤchſt zu 5 2 

Gnaden, Jedem blos das, was er verdient hat, ſagte der alte Gleich ſoll das Zweite immer 

Deſſauer immer und jo halte ich's auch. Ohne Stock mochte Fürſten, wie auch Bettlern werden; — 

der Teufel Schulmeiſter fein.” — „Na, Alter, Adieu.“ — Mancher hat's und kann's nicht finden 


Somi i f 2 Mächt' ier auf Erden. 
Somit war die Audienz zwar zu völliger Zufriedenheit für den Vor dem Mäch RR, hier j 


alten Huſaren, nicht aber für das Oberconfiftorium ausgefallen. 


Um dies Zweite zu be ründen, 
Dieſes erhielt folgende Königliche Cabinets⸗Ordre: 3 17 


Wollen Deutſche ſich vereinen; 


zus „Der invalide Huſar + * „über welchen Ihr Euch beklagt Doch nicht Alle, die berechtigt, a 
Habt, iſt ein alter Orthodor und mit dieſen Leuten iſt, Können bei dem Bund 1 AA — 4 
wie Ihr dies ſelbſt am beſten wiſſen werdet, nichts an⸗ g 5 
zufangen. Den Schaden, welchen er, wie Ihr Mir ſagt Wohl uns, daß die Zeit vorüber, 
7 2 


Wo das Ganze Deutſchland drückte, 
Wo man ſelbſt den, der es übte, 1 


d e Oſt ſogar mit Lotbeer'n ſchmückte. 
Uebrigens werde Ich niemals dulden, daß meine alten 


Invaliven, welche Blut und Leben für das Vaterland 5 teen nächſtet Nummet ) 


und Mich drangeſetzt haben, wenn ſolche einen ehrlichen 
Nebenerwerb ergreifen, dabei gehindert und chiranirt 


— Birch feinen nee Rift, getraue Ich Mich zu vers 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
werden, wornach ſich zu achten. Friedrich.“ N Meineid. a 


Allgemeiner Anzeiger. 


BER Aliseneis Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirktames Organ zur Berbreltung 
von n deren 5 täglich in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


> 


Peeſereb⸗ Veranderungen f 6 ‘ 
bei den Königlichen Ober -Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Br 15 5 R der lanbesgerirhts«Auskultator Hoffmann ift zum Referendarius ernannt worden. 
92 2. Der er anbeegerichte: ⸗Aſſeſſor Treblin zu Rybnik an das Lande und Stadtgericht zu Liegnitz. 
a ae Mader zu Breslau als Juſtitiarius in das Departement des Oberlandesgerichts zu 


3. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗De Lrul 18 
poſttal⸗Kaſſen⸗Rendant und Kalkulator Schwedler zu Bromberg s a 

Rechnungs⸗ und Kaſsen⸗Reoiſor für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Ra ken 

l ei ieden: Der Referendarus Becka wegen Uebernahme von Tees Na Aemtern. 155180 

enſion irt: Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Erxekutor Klermann zu Coſel. 


u... 
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Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 


Name des Gutes. 


| Kreis. | Name des abgegangenen Richters. 


Name des wieder angeſtellten 
f ichters. 


1. Gauers. Grottkau. Juſtiziar Frölich. I. Juſtiziar Wicke zu Ottmachau. 
2. Friedland. Falkenberg. Juſtiziar Schüde. Juſtiziar Baron v. Prinz zu Friedland. 
3. Zawada. ef. Juſtiziar Kaminsky. Juſtiziar Becka in Sohrau. 
4. Cſzienskowitz. Coſel. Referendar v. Schweinichen. Referendar Quecke zu Matihor. 
5. Woiſchnick. Lublinitz. 5 Juſtiziar Krömer. Juſtiziar Mader zu Tarnowitz. 
6. | Ober⸗ und Mittel⸗Jaſtrzemb. Rybnik. Bisher mit dem Stadtgericht Loslau Juſtiziar Becka zu Sohrau. 
— vereinigt geweſen. 
Rachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 
Nr. Benennung der Ortſchaften. Name der Schiedsmänner. 


. Godow, Rybniker Kreiſes. 
Sudoll erſten und zweiten Antheils, Ratiborer Kreiſes. 


Bekanntmachung 
Bei der Oberschlesischen Fürstenthums - Landschaft wird für den be- 


vorstehenden Johannis- Termin 
c. eröffnet werden und Einz 
17. bis incl. den 23. Juni c. erfo 


der Fürstenthums- Tag am 17. Juni 
ahlung der Pfandbriefs - Interessen vom 


b igen, die Auszahlung derselben an die 
Pfandbriefs - Präsentanten aber vom 24 


. Juni bis incl. den 5. Juli e. mit 


Ausnahme der Sonn- und Feiertage Statt finden. 


Ratibor den 24. Mai 1844, 


Direetorium 
der Oberschlesischen Fürstenthums - Landschaft, 
Freiherr von Reiswitz. 


Einem hochgeehrten Adel und geehrtem Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, 


daß ich eine Auswahl von 


Tapeten: Muftern empfangen habe, zu 


auffallend billigen Preiſen, welche ich hierdurch empfehle. Ich bitte um geneigten 


Zuſpruch. 
Ratibor den 4. Juni 1844. 


Auf der Rückreise von Hultschin 
nach Ratibor ist eine werthvolle 
Mütze, genannt „Goldmütze* verlo- 
ren gegangen, der ehrliche Finder 
wird ersucht, dieselbe unter der Be- 


zeichnung „Pirat“ bei der Redaction 


dieses Blattes abzugeben. Einer an- 
emessenen, höchst anständigen Be- 

ae kann der Abgeber besagter 

Goldmütze versichert sein. 


R. 10. 6. 44. * 


8 


Lee 
279% 3 


Friſa, 


Tapezier und Dekorateur. 


Das offene Gewölbe und die Wohnung, 


welches der Kaufmann Herr Pyrkoſch 


in dem Hauſe Nr. 32 lange Gaſſe inne 
hat, iſt ſofort zu vermiethen und zum 55 
October d. J. zu beziehen. Näheres zu 
erfragen beim Fr. Langer. 


Ratibor den 4. Juni 1844. 


Ein neuer hölzerner Malzweichſtock iſt 
zu verkaufen bei 
Joſeph Doms. 


Schullehrer Potyka zu Golkowitz. 
Schullehrer Robert Gottwald zu Sudoll. 


Im Haufe des Mühlenbeſitzers Ias 
worsky auf der Oderſtraße, ſind zwei 
Stuben nebſt Küche parterre zu vermle⸗ 
then, und vom 1. Juli an zu beziehen. 

Bei wem das Nähere zu erfahren, 
ſagt die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers. 


Ratibor den 11. Juni 1844. 


In meinem zu Altendorf sub Nr. 1 
gelegenen Kaufe iſt ein Quartier, beſte⸗ 
hend aus zwei großen Zimmern vorn herz 
aus und einem kleineren Zimmer nebſt 
Küche und Bodengelaß vom 1. Juli c. ab 
zu vermiethen. 

Johanna Kalckſtein. 


— ÜäU—u—ñ—ũ— Tl — 


Eine recht freundliche Giebelſtube in 


meinem neuen Hauſe (Jungfernſtraße 
zu vermiethen. Gungfernſtraße) iſt 


Ratibor den 9. Juni 1844. 
J. L. Jaſchke. 


1 — 


f Ein Gewölbe nebſt einer Wohnung iſt 
in dem Haufe Nr. 21 auf dem Ringe 
ſofort zu vermiethen und vom 1. October 
zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren 
bei P. Mühlſtrom. 


Ratibor den 10. Juni 1844. 


Mit einer Beilage. 


E 7 iR ] \ — ————— 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


‘ 


Sa I 
. 


© 


des Allgemeinen Ob rſchleſiſchen Anzeigers. | 


Ju Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch 
meet och handlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
lt No. 47), jo wie für das geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'ſche Vuch⸗ 


handlung in Ratibor: 
Gaume, J., 


die katholiſche Religionslehre 


Mien Umfange; oder hiſtoriſche, dogmatiſche, moraliſche und 
9 8 der Religion von Anbeginn der Welt bis auf unſere 
* ach der Sten Ausgabe des franzöſiſchen Originals überſetzt. 
* in Vorwort 75 
x 5 5 enpflug. 
zr Band. gr. 8. (30 Bogen.) Velinpapier. Sc. 1 RR. 


Der Verf., bereits hinlänglich auch; N 5 
Beichtvater“ bekannt, erhielt 16 2 e ee 


N fi fi 2 großen Werth hi, Werke amt 
ECC 
ee BEE RER hohe Werth erkannt, und Se. Heiligkeit Gr K XVI 

den fromaen Verfaſſer huldvoll dafür ausgezeichnet, dat 5g bel beser e haben 
mehr als Unbeſcheidenheit wäre, noch mehr zur Empfehlung Seizufüg 5 Anzeige wohl 


Kugler, J., der Prieſter 
nach dem Geiſte der katholiſchen Kirche, oder Anweiſung zu einem prieſterlichen 
Leben und Wirken für die Candidaten des Prieſterthums und jeden Geiſtlichen. Zum 
Gebrauche bei den täglichen Betrachtungen. 
Aus dem Lateiniſchen von 
Dr. Fr. Vogl und M. Jocham. 
8. Geh. 1 Thlr. 6 Gr. 


Menne, P. G., leichtfaßliche Predigten 


eines Dorfpfarrers an das Landvolk, auf alle Sonn⸗ und Feſttage. 
durchaus verbeſſerte Auflage von 


S. Buchfelner. 
ir Jahrgang. ir Vand. = 2 (30 Bogen.) 22 Gr. 


Notenhan, d. G. J., M., Andachtsübungen 
zur Forderung eines frommen Lebenswandels und zum Troſte und zur Er⸗ 
bauung am Kranken⸗ und Sterbebette des Chriſten. Neue . verb., 

verm. und herausgegeben mit der Biographie des Verfaſſers von 
Le 


\ 
„ U 8 


Ste, 


Mit 1 Stahlfich. kl. 8. Geh. 14 Gr. 


Ratibor, Mittwoch den 12. Juni 1844. 


47 
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Bei J. Bagel in Weſel iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau, (Naſchmarkt 
Nr. 47,) zu haben, jo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


1813. 1814. 1815. 
Ein Volksbuch 


Roderich Benedix. 
Mit 66 Steinzeichnungen und 2 Karten. 
Preis fuͤr das Ganze in ſechs 
Heften: 1 WA 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 
47,) vorräthig, jo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Muſterblätter 
fuͤr Stubenmaler. 


In natürlicher Größe. 


Enthaltend: 


Bordüren, Roſetten, Friefe 
Medaillons 75 f l 
Entworfen und gezeichnet von 
Aug. Wolfram. 

Drittes Heft, 
enthaltend Tafel XVI. — XXIII. in 
großen Royalbogen. 

Preis 1 N 10 . 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift fo 


eben erſchienen und in Breslau bei 


Ferdinand Hirt, (am Naſchmarkt Nr. 
47,) vorräthig, jo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt: 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


preußihe Müller, 


Anſehung ſeiner Rechte und 
Pflichten, 


nach den über die Mühlen, das Müller: 

weſen und damit in Verbindung ſtehende 

Gegenſtande erſchienenen Königlich Preuß. 
Geſetzen und Verordnungen. 


Ein Handbuch 
für Mühlenbeſitzer, Mühlenpächter und 
Müblenaufſeher. 
Dritte, vermehrte und verb. Auflage, 
enthaltend alle bis zum Jahre 1843 incl. 
erſchienenen neuen Verordnungen c. 
Preis 25 Gr 


Praktiſches Lehrbuch 


zur Anfertigung 


der Bananſchlaͤge 
und Bauriſſe 
von Wohn- und Wirthſchafts— 
f Gebaͤuden, 


ſowie Anweiſungen zu deren Ausführung, 
nebſt der dazu erforderlichen Materialien⸗ 
kunde. 
Für angehende Baumeiſter, Maurer: und 
Zimmermeiſter und die es werden wollen, 
für Maglſtratsperſonen, Bauherren, ſo 
wie auch für Gewerbes und Realſchulen. 
Voen 1 
Marius Woͤlferr, 
Steel Sach. penſ. Bau⸗Jnſpektor, fo 
ie auch ordentlichem correſpondirenden 
Mitgliede der königl. preuß. Akademie der 
Wiſſenſchaften in Erfurt. 
Zweiter Theil. 

Mit 40 ſauber lithographirten Folio⸗ 
Tafeln, enthaltend: Grund⸗, Auf⸗ und 
Profilriſſe von Gebäuden. 

Preis 2 9%: 


2 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 47), 
zu haben, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Die deutſche Sprache 
d 


un 
die deutſchen Schulen. 


Ein Beitrag zur Verſtändigung über den 
deutſchen Unterricht von 
Konſtantin Mathlaͤ. 
Preis 20 %. 


Der Fang der deutſchen 
Raub⸗ und Rauchthiere. 


Oder: 
Wie fängt man Fuüchſe, Ottern, wilde 
Katzen, Baum⸗ und Steinmarder, Iltis, 
Wieſel, Dachſe, Kaninchen, Eichhörnchen, 
Hamſter, Maulwürfe, Ratten, Mäuſe und 
Raubvögel auf die ſicherſte, unterhaltendſte 
und leichteſte Weiſe. 8 
Mit genauer Beſchreibung der eiſernen 
und hölzernen Fallen, der Netze, Witte: 
rungen ze. Für Waiomänner, Jagd⸗ 
freunde, Kürſchner ze. bearbeitet von 
Ferd. Ant. Bechſtein. 
Preis 10 %. 


Bewährte Auweiſungen, alle 
Arten 


lederne Handſchuhe, 


Glacé⸗, engliſche, deutſche, Wildleder⸗ 1c. 
Handſchuhe leicht und ſicher zu reinigen, 
ſo daß ſie von neuen nicht zu unter⸗ 

ſcheiden ſind. 
Nebſt wichtigen Mittheilungen über die 
Handſchuhfabrikation, das Bereiten und 
Farben des Leders, beſonders nach daͤni⸗ 
ſcher Art, das Parfümiren der Handſchuhe 
und die Verfertigung der italieniſchen 


Nacht⸗Handſchuhe zur Verſchoͤnerung der 


Hände. 
Ein unentbehrliches Buch für Damen, 
Putzmacherinnen, Nodehändferinuen, Hand⸗ 
ſchuh⸗ Fabrikanten, Wäſcherinnen, Parfü⸗ 
meurs ze. 


5 Von 
. E. Pelet. 
Pr. 10 n 


Literariſche Anzeige 
f. Juriſten, Guts⸗ u. Muͤhlenbeſitzer. 


Im Verlage von C. Ed. Reisner in 
Liegnitz iſt erſchienen, und daſelbſt, jo wie 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau durch Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt Nr. 47,) fo wie für das 
geſammte Oberſchleſten durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Natibor: 


Das Recht zu Mühlen: 
Anlagen jeder Art 


und zu Muühlen⸗Veranderungen . 


nach Preußiſchen Geſetzen, 
insbeſondere nach dem Edikte vom 28. 
Oktober 1810 und der Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets⸗ Ordre vom 23. Oktober 18263 
den dazu ergangenen Ergänzungen und 
Erläuterungen und den ſonſt tamit in 
Verbindung ſtehenden Beſtimmungen. Nebſt 
einem Anhange, enthaltend das Geſctz 
wegen des Waſſerſtaus bei Müblen und 
Verſchaffung von Vorfluth vom 18. No⸗ 
vember 1811, das Vorfluth⸗ Edikt für 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz vom 
20. December 1746 und die ſchleſijche 
Mühlenordnung vom 28. Auguſt 1777 

nebſt erläuternden Anmerkungen. 
Herausgegeben von 

E. A. Huͤbner, 

Königl. Regierungs⸗Secretair. gr. 8. 17. 


Bei uns iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
bei Ferdinand Hirt, (am Naſch markt 
No. 47,) jo wie für das geſswmke Ober: 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Volks Choral⸗Note, 


oder 
Anleitung Jedermann 


Haus dem Volke 
binnen wenigen Unterrichtsſtunden 
den Choral nach wirklichen Muſik⸗ Noten 
ſingen zu lehren, wie zugleich vollkom⸗ 
men ſicheres und bequemes 
Mittel zu ſofortiger Einführung des 
vier⸗ oder überhaupt mehrſtimmigen Kir⸗ 

chengeſanges in einer Gemeinde. 
Erfunden, dargeſtellt und durch Beiſpiele 

erlautert von G. Schilling. 

8. Vroch. 9 Gr. oder 36 Kr. 

Stuttgart, März 1844. 

Hallberger ſche Verlagshandlung. 


Verlegt und redigirt unter Verantwottlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


